


Vorwor tDie seit dem Jahr 2003 zu ver-

zeichnende Nachfragesteigerung

im Öffentlichen Personennah- und

Regionalverkehr hat sich auch im

abgelaufenen Geschäftsjahr 2005

fortgesetzt. 

Die Verkehrsunternehmen der Ver-

bund Linie beförderten 68,4 Mio.

Fahrgäste (+4,72%), zugleich stiegen

die Einnahmen auf EUR 46,8 Mio.

(+ 4,55%), jeweils exklusive Schüler-

und Lehrlingsfreifahrt. Diese – auch

im österreichweiten Vergleich – 

sehr erfreuliche Entwicklung ist mit

großer Sicherheit die Folge stark

gestiegener Energiepreise sowie

der konsequenten Parkraumbewirt-

schaftung in der Landeshauptstadt

Graz.

Im Detail zeigt die Statistik jedoch

ein sehr unterschiedliches Bild. In

Städten bzw. in den Ballungsräumen

steigt die Nachfrage stark (Stadt

Graz: + 5,56%), während sie in den

Randregionen stagniert, teilweise

überhaupt rückläufig ist. Diese 

Situation erfordert in Bezug auf die

Entwicklungsperspektiven des

öffentlichen Verkehrs eine regional

unterschiedliche Vorgangsweise:

Nicht nur im Hinblick auf die 

aktuelle Feinstaubproblematik

zeichnet sich für den Stadt- und

Ballungsraumverkehr ein im Wesent-

lichen angebotsorientiertes ÖV-

System ab, gekennzeichnet durch

Vertaktung und systematische Ver-

knüpfung von Bahn, Straßenbahn

und Bus. Im ländlichen Raum hin-

gegen wird abseits von Hauptlinien

der ÖPNV in der klassischen Form

des Linienverkehrs nicht mehr zu 

finanzieren sein. Dennoch ist auch

hier zumindest eine Grundversor-

gung weiter erforderlich, allerdings

in Form von flexiblen, nachfrage-

orientierten Systemen, wie etwa

den Rufbus.

All das bedeutet eine große 

Herausforderung auch für den Ver-

kehrsverbund, wobei der Ruf nach

zusätzlichen Finanzierungsmitteln,

die es wohl auch brauchen wird,

nicht unbedingt im Vordergrund

steht. Ich bin überzeugt, dass wir

(Verbundgesellschaft und Verkehrs-

unternehmen) mit noch mehr 

Engagement viel Neues selbst 

gestalten können. 

Uns ist klar, dass aufgrund der

geänderten Marktsituation nicht

mehr „alte Rezepte“, sondern inno-

vative Maßnahmen zunehmend 

gefragt sind. Natürlich bleibt ein 

räumlich und zeitlich möglichst 

ausgedehntes Verkehrsangebot das

Hauptziel. Daneben, das bestätigt

unsere jährlich durchgeführte

Marktforschung, stehen für unsere

Fahrgäste laufende Kundenpflege

und -information, die qualitätsvolle

Ausstattung der Fahrzeuge und

Haltestellen, aber auch der Faktor

Sicherheit im Vordergrund. Genau

in diese Richtung müssen unsere

Anstrengungen auch gehen. Das

reicht von unserer zuletzt verstärk-

ten Informationsarbeit (Verbund-

homepage mit BusBahnBim-Aus-

kunft, Sicherung des Mobilitätszen-

trums in Graz) über den verstärkten

Einsatz von modernen und komfor-

tablen Fahrzeugen, die kunden-

freundliche Ausstattung neu ge-

schaffener Umsteigepunkte (Punti-

gam, künftig Don Bosco) bis hin

zur Teilnahme von BuslenkerInnen

an Fahrsicherheitskursen. Darüber

hinaus wird es neue Fahrkarten-

produkte, etwa das Ferien-Ticket,

geben. Das alles erfordert eine 

intensive, aber auch vertrauensvolle

Zusammenarbeit von Verkehrs-

unternehmen und Aufgabenträgern.

Dass dies auch nach mittlerweile

zwölf Jahren Verkehrsverbund wei-

terhin so sein wird, bin ich über-

zeugt und dafür möchte ich den

Vielen, aus Platzgründen hier unge-

nannt Bleibenden, ein herzliches

Dankeschön sagen.

Dr. Alfred Hensle
Geschäftsführer 
der Steirischen Verkehrsverbund GmbH
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Abrechnung und Aufteilung von
Einnahmen aus dem Verbundtarif

Jede Verbundfahrkarte gilt für alle
Verkehrsmittel in den gewählten

Zonen: Somit haben die Fahrgäste im
Gültigkeitsbereich die freie Wahl, ob

Sie einmal mit dem Regionalbus und
das andere Mal mit dem Zug fahren –

und in den meisten Fällen auch mehr
Angebot. Der Verkehrsverbund sorgt

dafür, dass die Verkehrsunternehmen
den ihnen zustehenden

Einnahmenanteil erhalten.
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Hinter den KulissenEinnahmen- und Fahrgastent-

wicklung 

Die Ergebnisse zeigen, dass der seit

2003 zu verzeichnende Aufwärts-

trend auch 2005 anhielt. Die 

Einnahmen aus Fahrscheinver-

käufen stiegen auf 46,82 Millio-

nen Euro, gegenüber 2004 ist das

ein Plus von 4,55 Prozent. Wie ist

dieses erfreuliche Einnahmen-Plus

zu Stande gekommen? Nach Ver-

kehrsunternehmen betrachtet, sind

die städtischen Verkehrsunterneh-

men (Grazer Verkehrsbetriebe

+5,16%, Mürztaler Verkehrsgesell-

schaft +5,95%, Stadtwerke Leoben

+7,76%) sowie die Schienenbetrie-

be (ÖBB +5,28%, GKB +7,07%,

STLB +2,95%) die Matchwinner.

Die regionalen Busunternehmen

steuerten ein Einnahmen-Plus von

2,24 Prozent bei. Die Auswertung

der Fahrkarten-Verkaufsdaten weist

auf eine eindeutige Tendenz von

der Einzel- zur Zeitkarte hin. Die

Halbjahres- und Jahreskarte (Ver-

kaufszahlen +13,36%) haben sich

besonders erfreulich entwickelt,

speziell die Halbjahreskarte mit

einem Verkaufs- Plus von 24,25

Prozent war außergewöhnlich gut

nachgefragt. Der gleichzeitige Ver-

kaufsrückgang bei den Stunden-

karten (-2,1%) und 10-Zonen-Karten

(-9,3%) lässt den Schluss zu, dass

frühere Gelegenheitsfahrer zu

Stammkunden wurden und diese

vermutlich für die Wintermonate

Halbjahreskarten kauften. Diese sehr

positive Entwicklung war sicherlich

auch von äußeren Umständen wie

extremer Winterwitterung, Fein-

staubbelastungsdiskussion, erwei-

terter Parkraumbewirtschaftung in

Graz und hohen Treibstoffkosten

sowie der Tariferhöhung im Juni

2005 beeinflusst – die große Her-

ausforderung besteht wohl darin,

die neuen Zeitkartenkunden in den

Folgejahren zu halten.

Bei den beförderten Personen

betrug der Zuwachs gegenüber

2004 (65,28 Millionen) ebenso 

erfreuliche 4,72 Prozent auf 68,36

Millionen Fahrten zum Verbund-

tarif. Diese Fahrgaststeigerung war

ausnahmslos in den städtischen 

Bereichen zu verzeichnen, am mar-

kantesten in Graz selbst mit einem

Plus von 5,56 Prozent und über die

Stadtgrenze von Graz mit 4,6 Pro-

zent. Unterm Strich hat sich die 

Bedeutung des öffentlichen Verkehrs

für die Ballungszentren damit weiter

manifestiert: 79,42 Prozent des 

gesamten Fahrgastaufkommens

findet sich in den vier städtischen

Kernzonen (2004: 79,11%), die

Zone 101 (Graz) konnte ihre Be-

deutung ausbauen und hält allein

einen Anteil von 72,38 Prozent

(2004: 71,8%). Die Fahrgastnach-

frage über die Stadtgrenze von

Graz lag wie schon im Vorjahr bei

13,86 Prozent, jene im ausschließli-

chen Regionalverkehr musste einen

fortgesetzten Rückgang auf 6,32

Prozent (2004: 6,58%) hinnehmen.

Der veranschlagte Kostenrahmen

des Verkehrsverbundes für das Jahr

2005 betrug insgesamt 33,83 Millio-

nen Euro. Davon werden für Tarif-

stützung 20,8 Millionen Euro, für

Angebotsverbesserungen 10,97,

für Planung, Organisation und Mar-

keting 1,69 und für Abfertigungs-

geräte/Vertrieb 0,37 Millionen Euro

aufgewendet. Das Land Steiermark

finanziert davon 12,71 Millionen

Euro, der Bund 8,87 Millionen Euro

und die Stadt Graz 4,64 Millionen

Euro. 7,61 Millionen Euro kommen

von Leistungsbestellungen Dritter

sowie aus Zinserträgen.

Finanzierung und Vertragserrich-

tungen 

Im Jahr 2005 ist die Steirische Ver-

kehrsverbund GmbH bei mehreren

Angebotsmaßnahmen im Zusam-

menhang mit Vertragserrichtungs-

und Vertragsmanagement-Leistun-

gen tätig geworden. Unter anderen

kam es zur Vertragserrichtung für

Steirertakt-Leistungen auf GKB-

und STLB-Strecken, Vorbereitung
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Beratende Unterstützung der
Aufgabenträger bei der Planung

neuer Verkehrsangebote

Bei der Verlängerung oder
Neubestellung von Verkehrsangeboten

(z. B. Linie 52 in Graz) übernimmt die
Steirische Verkehrsverbund GmbH im

Auftrag der finanzierenden Gebiets-
körperschaften das gesamte

Vertragsmanagement. Im Verkehrs-
dienstvertrag steht  festgeschrieben,

wer welche Aufgaben übernehmen
muss und wie diese abgegolten 

werden, damit die Fahrgäste diese
neue Linie einfach zum Verbundtarif

benützen können.
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Hinter den Kulissender Verträge für die Weiterführung

von Bestellungen im Grazer Stadt-

verkehr, für die Businessline zum

Flughafen Graz und zum Internatio-

nal Business Center sowie zum 

Rufbus-Wochenendverkehr im 

Bereich Köflach/Voitsberg–Kainach.

In Bearbeitung standen der Ver-

kehrsdienstvertrag zwischen der

Stadt Graz und den Grazer Ver-

kehrsbetrieben, der Verkehrsdienst-

vertrag zwischen dem Land Steier-

mark und der ÖBB-Postbus GmbH,

Zusatzbestellungen der Gemeinde

Unterpremstätten und für eine

Nightline im Aichfeld.

Schüler- und Lehrlingsfreifahrt

Weiterhin völlig problemlos erfolg-

te die Ausstellung von Freifahraus-

weisen für SchülerInnen und Lehr-

linge mit dem Verkehrsverbund-

Ausgabesystem. Knapp 96.000

Ausweise wurden im abgelaufenen

Schuljahr ausgegeben, im gesamten

Verkehrsverbund sind rund 200

SachbearbeiterInnen an 110 Aus-

gabestellen mit dieser Aufgabe 

bereits bestens vertraut. Auch 2005

wurde ein mehrseitiger Folder auf-

gelegt, der SchülerInnen, Lehrer-

Innen und Eltern über das Freifahrt-

system im Verbund umfassend 

informierte. Die Ausweisformulare

wurden direkt über die Schulen

ausgegeben.

Fünf neue Verkehrsunternehmen

Seit Herbst 2005 fahren vier 

weitere Schulbus-Unternehmen mit

insgesamt sechs Linien zum Tarif

der Verbund Linie: Ernst Fasching

(Fischbach, eine Linie), Peter Frei-

gassner (Obdach, drei Linien), Rei-

sen Fuchs (Hartberg, eine Linie) und

Herbert Stocker (Pruggern, eine

Linie). Nach den Semesterferien

kam das 65. Verkehrsunternehmen

dazu: Der Naturparkbus Lercher

aus dem obersteirischen Zeut-

schach fährt die Verbundlinie 888. 

Fahrkartenkontrolle

Schwarzfahren war auch im Jahr

2005 nicht aus der Welt zu schaffen

– also wurden von der Securitas

Sicherheitsdienstleistungen GmbH

im Auftrag der Verbund Linie beim

Postbus (Linien 41, 630 und Regio-

nalbus Aichfeld) sowie bei den 

Firmen Watzke (Linien 61, 68/69,

71, 78, 80, 431, 521, 671 und 

Regionalbus Aichfeld), Grünerbus

(Linie 78) und Matzer (Linie 510)

insgesamt 27.580 Personen kon-

trolliert. 1.375 Personen wurden

dabei ohne einen gültigen Fahraus-

weis angetroffen, dies entspricht

einem Anteil von fünf Prozent.

Nach Berücksichtigung der berech-

tigten Einwendungen verringerte

sich die Quote auf vier Prozent. 

Verbundreform

Der Abschluss der Verbundreform

und die damit zusammenhängende

Steuerung der geänderten Aufga-

benverantwortung stellten weitere

Arbeitschwerpunkte der Steirischen

Verkehrsverbund GmbH dar. Der

neue Grund- und Finanzierungs-

vertrag, der Kooperationsvertrag

sowie die Verkehrsdienstverträge

waren 2005 bereits Grundlage für

die laufende Tätigkeit. In Bezug auf

den Abschluss der nach dem Ende

der Alteinnahmengarantie notwen-

dig gewordenen Einnahmenauftei-

lung konnte die StVG schließlich

ein weiteres Modell vorschlagen,

dem die Kooperationsgemeinschaft

der Verkehrsunternehmen bei ihrer

Generalversammlung im November

2005 zustimmte. Die teilweise 

veränderte Verantwortung in der

Zusammenarbeit von Verkehrs-

unternehmen und StVG hat zur 

Einrichtung von entsprechenden

Ausschüssen geführt, die meist 

anlassbezogen zusammentreffen.

Gemeinsam mit den Vertragspart-

nern Land Steiermark und Stadt

Graz wurde weiters eine Stellung-

nahme zum Entwurf des neuen

ÖPNRV-G erarbeitet, mit dem der

Bund seine Zuständigkeiten sowie

seine Finanzierungsbeteiligung neu

festlegen wird. 
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Abstimmung und Koordination
bestehender Linien

Im Rahmen der Bearbeitung der
Fahrpläne jeweils vor Fahrplanwechsel

wird Augenmerk auf die Abstimmung
und Koordination bestehender Linien

gelegt. Nach Maßgabe der
Ressourcen wird an der Abstimmung

von Anschlüssen, an einer
gleichmäßigen Angebotsverteilung bei

Parallelverkehren und an der
Vereinheitlichung von Fahrzeitprofilen

gearbeitet. Die Fahrplan-Software ist
dabei ein nützliches Instrumentarium.
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Quer durchs LandVerlängerte Buslinie in Raaba

Anfang des Jahres 2005 kam es 

zu einer Linienerweiterung im Orts-

verkehr der Watzke-Buslinie 450

südlich von Graz mit fünf weiteren

Haltestellen ab Dürwagersbach.

Rufbusse nach Bärnbach und

Kainach 

Von den Gemeinden der Region

und vom Land Steiermark finanzier-

te Rufbusse sorgen seit Mai 2005

für die Aufrechterhaltung des öffent-

lichen Verkehrs an Wochenenden

zwischen Voitsberg und Bärnbach

bzw. Kainach. Die Rufbusverbin-

dungen fahren nur dann, wenn Sie

eine Stunde vor Abfahrt angefor-

dert werden. Sie können zum 

normalen Verbundtarif mit einem

Zuschlag von 70 Cent pro Fahrt

und Person benützt werden. 

Folderserie „Freizeit mit Bus +

Bahn“

Neben den bekannten Wander-

foldern hatte die Verbund Linie

schon 2004 den ersten neuartigen

Foldertyp entwickelt, der sich nicht 

nur dem Wandern, sondern allen

Freizeitmöglichkeiten entlang von

attraktiven Bahnstrecken widmete.

Im März erschien der zweite Folder

dieser Art und präsentierte Freizeit-

Tipps zwischen Graz und Bruck an

der Mur. Neben vielen verschiede-

nen Freizeitinfos – von der Sehens-

würdigkeit bis zur Radtour – finden

sich Kartenausschnitte für eine 

bessere Orientierung vor Ort. 

Die Steiermark-Karte

Das gesamte steirische Liniennetz,

die detaillierten Liniennetze der

Stadtverkehre, der Zonenplan sowie

ein Orts- und Linienverzeichnis 

umfasst jenes Kartenwerk, das auf-

grund der großen Nachfrage wieder

neu aufgelegt werden musste. 

Radler-Tickets

Gemeinsam mit den ÖBB und den

STLB bot die Verbund Linie

während der Radfahrsaison von

April bis Oktober erstmals sechs

verschiedene Radler-Tickets an.

Jede dieser Tageskarten war auf

allen Regional-, Eil- und Sprinter-

zügen in den Tarifzonen entlang

der jeweiligen Bahnstrecke sowie in

STLB-Regionalbussen mit Radtrans-

port gültig, dabei war die Fahrrad-

mitnahme inkludiert. Tickets gab´s

– sowohl für Erwachsene als auch

für Kinder – für drei Etappen des

Murradweges, für den Raabtal-

Radweg, den Ennstal-Radweg und

den Thermenbahn-Radweg.

Kombikarte Landesausstellung

und Messe 

Zur Landesausstellung im Steiri-

schen Salzkammergut von Mai bis

Oktober 2005 kam man gut – auch

wenn man kein Narr war – mit der

Kombikarte der Verbund Linie. Ent-

sprechend den beiden Ausstel-

lungsangeboten wurden zwei Kom-

bitageskarten angeboten, die für

eine Hin- und Rückfahrt am selben

Tag, den Eintritt und die Zusatzzo-

ne 940 galten, damit auch der Salz-

berg in Altaussee erreicht werden

konnte. Ein erweitertes Postbus-

Angebot auf den Regionalbuslinien

955 und 956 verband die Ausstel-

lungsorte untereinander. Zur Grazer

Frühlings- sowie Herbstmesse wie-

derum lockte die Messekombikarte

mit vergünstigtem Eintritt und

ebensolcher Anreise.

Tariferhöhung

Um durchschnittlich vier Prozent

wurden die Fahrpreise im steiri-

schen Verkehrsverbund am 1. Juli

erhöht. Die steirischen Verkehrs-

unternehmen schöpften damit die

seit der Verbundreform vertraglich

zugesicherte Möglichkeit, ihre Tarife

um das 1,75-fache des VPI per anno

anzupassen, aus und versuchten

damit die in diesem Jahr über-

durchschnittlich stark gestiegenen

Energie- und Treibstoffkosten zu

kompensieren. Bei dieser Erhöhung

ausgenommen waren die Kurz-

streckenfahrgäste, so blieb der Preis
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Information über neue und beste-
hende Verkehrs- und Tarifangebote

Ein Gutteil seines Budgets wird vom
Verkehrsverbund dafür aufgewendet,

um die Fahrgäste über neue und
bestehende Verkehrs- und

Tarifangebote zu informieren. Dabei
werden z. B. Übersichtsfahrpläne an

Haushalte versendet, Plakate für
Verkehrsmittel und Haltestellen

gedruckt oder diverse
Informationsmaterialien aufgelegt –

vom Tarifprospekt bis zum
Wanderfolder. Für die Fahrgäste ist

dieses Service natürlich kostenlos.
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Quer durchs Landder Stundenkarte für eine Zone mit

€ 1,70 unverändert. Erstmals wurde

auch darauf verzichtet, dass die

Fahrgäste Fahrkarten zum alten

Preis umtauschen mussten – alle

Fahrkarten gelten seither unbe-

grenzt weiter. Ein Vergleich mit 

anderen Bundesländern zeigte,

dass die steirischen Verbundtarife

trotz der Tariferhöhung – vor allem

bei den Zeitkarten – weiterhin am

unteren Ende zu finden sind. 

Tue Gutes und schreibe darüber:

Begleitend zur Tariferhöhung wurde

erstmals ein Kundenjournal heraus-

gegeben, das als Beilage der Klei-

nen Zeitung beigelegt war und in

einer Auflage von 300.000 Stück in

den wichtigsten Städten der Steier-

mark an die Haushalte ging. Ab-

sicht des zwölfseitigen Journals war

es, mit gut aufbereiteten, leicht les-

baren Storys den öffentlichen Ver-

kehr schmackhaft zu machen und

auch einen Blick hinter die Kulissen

zu gewähren. Die erste Ausgabe

beschäftigte sich u. a. mit einem

österreichweiten Preisvergleich,

präsentierte das Fahrsicherheitstrai-

ning von BuslenkerInnen, infor-

mierte über die damalige Mega-

baustelle in der Grazer Herrengasse

und zeigte die Qualitätsoffensive

der Verkehrsunternehmen. Bei

einem Gewinnspiel gab es mehr 

als 300 Preise zu gewinnen, die

dankenswerterweise von den Ver-

kehrsunternehmen zur Verfügung

gestellt wurden. Mehr als 1.400

Einsendungen kamen per Post und

E-Mail herein.

Das neue Freizeit-Ticket

In Kooperation mit den ÖBB gelang

es 2005, das beliebte Freizeit-Ticket

der Verbund Linie erstmals in zwei

Sorten anzubieten: das seit dem

Jahr 1998 bekannte normale Frei-

zeit-Ticket für alle regionalen

Verkehrsmittel und – neu – das

Freizeit-Ticket Plus IC. Mit diesem –

doppelt so teuren, aber immer noch

supergünstigen – Ticket können an

einem Tag auch alle Schnellzüge

benützt werden. Dieses Ticket kann

auch erst im Zug (z. B. bei der

Heimreise) gekauft werden und 

erlaubt volle Flexibilität. Im Sommer

2005 wurden 14.279 Freizeit-

Tickets verkauft (um 1,5% mehr 

als im Jahr davor), davon 1.665

Stück IC Plus und 662 separate 

IC-Aufzahlungen. 

Das Projekt Xeismobil

Den Zug- und Busverkehr in der 

Region erhalten und bessere,

attraktivere Mobilitätsangebote zu

schaffen, war das Ziel des EU-Pro-

jekts Xeismobil, zu dem sich 16 

Gemeinden der Gesäuse-Region

zusammengeschlossen haben. Mit

Ende Juni 2005 sorgen neue Bahn-

verbindungen für funktionierende

Außenbeziehungen (nach Wien

und nach Graz), decken aber auch

die verkehrstechnischen Grund-

bedürfnisse der Bevölkerung in der

Region ab. Vervollständigt wird 

das umweltschonende Mobilitäts-

angebot von Bahn und Bus durch

ein flexibles, regionales Rufbus-

system (hervorgegangen aus dem

ehemaligen Regionaltaxi-Modell

des Verkehrsverbundes im östlichen

Bezirk Liezen). Alle Fahrten mit

Xeismobil-Rufbussen können zum

steirischen Verbundtarif benützt

werden. Erlebniszüge ergänzen das

(touristische) Angebot an Wochen-

enden.

Die Shopping-Card

Einkaufen am Samstag leicht 

gemacht mit der Shopping-Card –

das war das neue Angebot der 

Verbund Linie und der steirischen

Verkehrsunternehmen im Winter-

halbjahr 2005/2006: Die Shopping-

Card galt an Samstagen jeweils am

Tag der Entwertung wahlweise für

alle öffentlichen Verkehrsmittel in

den gewählten Zonen. Erhältlich

war die Shopping-Card zunächst

nur für Graz, Leoben und Bruck/

Kapfenberg, später in der ganzen

Steiermark für Fahrten bis zu vier
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Erfassung und Veröffentlichung von
Fahrplänen

Rund 500 Verbundlinien gibt es in der
Steiermark, an einem durchschnittli-

chen Werktag fahren an die 13.500
fahrplanmäßigen Verbindungen.

Sämtliche Fahrplandaten werden vom
Verkehrsverbund erfasst und in ein

Auskunftssystem gegossen, aus dem
sich per Mausklick die unterschied-

lichsten Fahrplanprodukte erzeugen
lassen – von der einfachen

Verbindungsauskunft im Internet bis
zum Fahrplanbuch.
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Quer durchs LandZonen. Damit konnten bis zu fünf

Personen den ganzen Samstag 

uneingeschränkt unterwegs sein

(max. zwei Erwachsene und max.

drei Kinder bis zum 15. Geburtstag).

Der Preis lag – z. B. mit €  5,00 für

eine Zone – nur unwesentlich über

jenem für eine einzelne 24-Stun-

den-Karte.

Direkt von Graz in die Thermen

Bad Blumau und Stegersbach 

Neues Freizeitangebot für alle

Plantscher: Das Busunternehmen

Jandrisevits führte mit September

2005 ein zusätzliches Kurspaar von

Graz direkt zu den Thermen Bad

Blumau und Stegersbach ein.

Zuckerl: Unter Vorlage der 

Verbundfahrkarte gibt´s an den

Thermenkassen einen Preisnachlass

von zehn Prozent! 

Studienkarte

Die Studienkarte – also das über

den normalen Verbundtarif hinaus

nochmals gestützte Fahrkartenan-

gebot für Studierende – zählte

auch im Jahr 2005 zu den Gewin-

nern, was die Verkaufszahlen betraf:

Wie schon in den Jahren zuvor war

in dieser Ticketkategorie ein dickes

Plus zu verzeichnen, um 7,93 Pro-

zent stieg der Absatz dieser Fahr-

karten, die für vier, fünf oder sechs

Monate pro Semester erhältlich

sind. Der größte Verkaufszuwachs

war dabei bei der Sechs-Monats-

Karte mit 12,54 Prozent zu ver-

zeichnen. Begleitend machten wir

mit Bestellformularen, Plakaten und

Infofoldern auf dieses Angebot auf-

merksam.

Neuer Fahrplan für die Postbus-

Linie 241 nach Niederschöckl

Mit 17. Oktober 2005 startete auf

der Postbus-Linie 241 (Graz–Rin-

negg) ein neuer Fahrplan, der ge-

meinsam von Postbus und Gemein-

de Weinitzen finanziert wird. Um

nach Niederschöckl zu kommen,

muss man nun zwar umsteigen,

dafür wird Niederschöckl öfter 

bedient und auch eine Verbindung

nach Faßlberg geschaffen.

Fahrplanprodukte

Zum Fahrplanwechsel liefen die

Druckmaschinen im Auftrag der

Verbund Linie wieder auf Hoch-

touren: 2005 wurden zwölf Aus-

gaben der Übersichtsfahrpläne 

gedruckt, darunter zwei neue Heft-

chen für die Strecken Bruck an 

der Mur–Mürzzuschlag und

Stainach–Treglwang. Sie enthalten,

wie gewohnt, einen Auszug aller

Bahn- und Busverbindungen auf

der jeweiligen Strecke und sind 

im handlichen Format praktisch

einzustecken. Wieder in drei Aus-

gaben aufgelegt wurde auch das

Fahrplanbuch Steiermark: Jeweils

ein Band für die Ost-, West- und

Obersteiermark enthielt sämtliche

Fahrpläne der öffentlichen Ver-

kehrsmittel. Die Bücher waren bei

Mobil Zentral erhältlich oder konn-

ten auf unserer Homepage bestellt

werden.

Selbstbedienung in ÖBB-Zügen

Mit Fahrplanwechsel 11. Dezember

2005 wurde die Bahnstrecke Mürz-

zuschlag–Graz–Spielfeld zur so 

genannten "Selbstbedienungs-

strecke" erklärt. In Regional- und

Eilzügen ist seither der Kauf von

Fahrausweisen im Zug nicht mehr

möglich.

Stammkundenaktion

Am Ende des vergangenen Jahres

erschien die erste Ausgabe der neu

geschaffenen Mobil-Bibliothek:

Auszüge aus Peter Roseggers liebe-

vollen Schilderungen „Aus meiner

Waldheimat“ als Exklusiv-Edition

des Reclam-Verlages. Alle Besitzer

einer Halbjahres- und Jahreskarte

erhielten als Dankeschön für ihre

Treue ein Exemplar frei Haus gelie-

fert. Die Reaktionen der Fahrgäste

waren außerordentlich positiv. Der

Grazer Alt-Bürgermeister Alfred

Stingl ließ es sich nicht nehmen,

persönlich zu antworten – was uns

natürlich besonders freute.
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Software-Entwicklung für
Ausgabesysteme

Jedes Mal, wenn ein Buslenker eine
Fahrkarte verkauft, wird der Preis für

die gewünschte Relation von einem
Programm errechnet, das der

Verkehrsverbund entwickelt hat. Damit
von jedem Ort in der Steiermark zu

jedem anderen eine Fahrkarte ausge-
geben werden kann (z. B. von Bad

Radkersburg zur Dachsteinseilbahn) ,
muss die so genannte

„Zielzonenmatrix“ an die 200.000
Relationen kennen.
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In den StädtenSPEZIELL IN GRAZ

Handy-Ticket

Einen innovativen Vertriebsweg

eröffneten die Grazer Verkehrsbe-

triebe Anfang März 2005, indem

sie die Stundenkarten und 24-Stun-

den-Karten für Graz (Zone 101) per

SMS übers Handy anbieten. Dazu

genügt es, vor Fahrtantritt eine

SMS mit einer entsprechenden

Buchstabenkombination an 0664/

660 6000 zu schicken und die 

Antwort-SMS zu bestätigen. Die

Bezahlung ist über die A1-Rech-

nung bzw. über paybox möglich. 

Linie 52 in die Ziegelstraße 

verlängert

Anfang Mai 2005 kam es zu einer

weiteren Buslinienverlängerung in

Graz: Die GVB-Linie 52 – im Jahr

2001 erst als Tangentiallinie von

Gösting nach Andritz geführt –

wurde in die Ziegelstraße verlän-

gert und erschließt damit ein

größeres Siedlungsgebiet mit dem

öffentlichen Verkehr. Infoplakate,

eine Haushaltssendung des Fahr-

planes im betroffenen Einzugs-

gebiet und eine Pressefahrt mar-

kierten die Bemühungen unserer

Öffentlichkeitsarbeit.

Autofasten

Gemeinsam haben die Diözese

Graz-Seckau und die Evangelische

Kirche A.B. Steiermark erstmals die

Aktion „Autofasten“ ins Leben

gerufen: Dabei ging es – unabhän-

gig von jeder Konfession – darum,

während der diesjährigen Fasten-

zeit freiwillig auf das eigene Auto

zu verzichten. Als Anreiz unterstütz-

te die Verbund Linie diese Aktion

mit 100 Fasten-Tickets, damit die

TeilnehmerInnen während des Akti-

onszeitraumes mobil waren. 

Der neue GVB-Taktfahrplan

Ganz bewusst auf das geänderte

Einkaufsverhalten ausgerichtet

wurde der neue Normalfahrplan

der Grazer Verkehrsbetriebe zu

Schulbeginn im Herbst 2005.

Während die Intervalle der meisten

Linien zuvor an den Samstag-Nach-

mittagen auf den unattraktiven 15-

Minuten-Takt reduziert waren, gibt

es nun ganztägig ein deutlich dich-

teres Fahrplanangebot: Alle Innen-

stadt-Linien fahren den ganzen Tag

einheitlich im 10-Minuten-Takt in

die City, die Linie 7 fährt unverän-

dert ganztägig alle 7,5 Minuten,

die Linien 34 und 34E jeweils alle

15 Minuten. Als Kompensation

dafür gab es Einschränkungen bzw.

Umstrukturierungen im Sonn- und

Feiertagsverkehr. 

Advent: dichtere Intervalle,

Freifahrt-Samstage

In der Adventzeit trat in Graz ein 

eigener Vorweihnachtsfahrplan in

Kraft, in Leoben und im Aichfeld

wurde das Angebot punktuell ver-

stärkt, die ÖBB führten zusätzliche

Züge. Wie schon in den Jahren

zuvor galt an den vier Adventsams-

tagen der von der Stadt Graz finan-

zierte Nulltarif auf allen städtischen

Linien.

Der neue Bahnhof Puntigam

Die Eröffnung des nach Norden

verlegten Bahnhofes Puntigam

gehört zum neuen Nahverkehrs-

knoten, der in drei Etappen umge-

setzt wird. Seit 6. Dezember 2005

halten die ÖBB-Züge am neuen

Bahnhof, von dem seither die städ-

tischen Buslinien ihre Verteilerfunk-

tion in die südlichen Bezirke von

Graz übernehmen. Eine Woche

darauf wurde im Gemeindegebiet

von Feldkirchen die Bahnhaltestelle

Feldkirchen-Seiersberg eröffnet.

Gemeinsam mit den Verkehrsunter-

nehmen wurden Infoplakate und

Flyer produziert und verteilt.

Fünf weitere Bezirksfahrpläne

Was Anfang des Jahres mit einem

Pilotprodukt begonnen hatte,

wurde im Oktober 2005 fortge-

setzt: Unter dem Titel "Bus und

Tram in Ihrem Bezirk" wurden für
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Abrechnung und Ausgabe der
Schüler- und Lehrlingsfreifahrt 

Die Ausgabe aller Freifahrausweise
erfolgt mit einer vom Verkehrsverbund

entwickelten Software, die
Abrechnung zwischen Bund und

Verkehrsunternehmen läuft über den
Verkehrsverbund – die SchülerInnen

und Lehrlinge zahlen einfach nur den
Selbstbehalt, erhalten ihren

Freifahrausweis und brauchen sich
ein Schuljahr lang um sonst nichts

mehr zu kümmern.
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In den Städtenfünf Grazer Bezirke Folder aufge-

legt, die vor allem die Fragen von

Einsteigern beantworten: Wo liegt

eigentlich meine nächste Halte-

stelle? Welche Linie fährt ins

Stadtzentrum? Was kostet das

alles? Welche Fahrpläne gibt es?

Die Folder mit dem Basiswissen für

den Einstieg gingen in einer Ge-

samtauflage von 47.000 Stück an

alle Haushalte.  

Die BusBahnBim-Auskunft kennt

jetzt in Graz auch alle Adressen

Die BusBahnBim-Auskunft der Ver-

bund Linie ist Ende des Jahres 2005

noch komfortabler geworden: War

bisher die Fahrplanabfrage nur von

Haltestelle zu Haltestelle möglich,

funktionieren nun – fürs erste im

Stadtgebiet von Graz – auch Abfra-

gen über Adressen und Wichtige

Punkte. Damit ist es nicht mehr

notwendig, den genauen Namen

der gewünschten Haltestelle(n) zu

wissen. Über die Abfrage von

Adresse zu Adresse steht nun eine

komplette Fahrtauskunft von Tür zu

Tür zur Verfügung – inkl. der

Fußwege bis vor die Haustüre. Bei

den Wichtigen Punkten wird eine

Auswahl von bekannten Orten

(Schulen, Ämter, Krankenhäuser,

etc.) angeboten, aus der ohne An-

gabe von Adresse oder Haltestelle

gewählt werden kann. Diese zu-

sätzlichen Abfrageoptionen stehen

auch für die anderen Features Hal-

testellenfahrplan, Abfahrtsmonitor

und Persönlicher Fahrplan zur Ver-

fügung. In beiden Fällen können bei

der Fahrtbeschreibung zusätzlich

Pläne sowohl für die gesamte Fahrt-

route als auch für die einzelnen Sta-

tionen der Fahrt betrachtet werden. 

Die Nachfrage nach diesem Service

ist weiterhin steigend: So werden

derzeit (Stand: Juni 2006) monatlich

350.000 Fahrten von Haltestelle zu

Haltestelle (oder von Tür zu Tür) 

online berechnet, dazu kommen

6.500 Stadtplanausschnitte und

2.300 Haltestellenfahrpläne. Knapp

15.000 Linienfahrpläne werden als

PDF herunter geladen, im Spitzen-

monat Dezember 2005 (Fahrplan-

wechsel) waren es mehr als 30.000.

SPEZIELL IN LEOBEN

Neue Fahrpläne für die OKVG-

Linien im Raum Leoben

Die OKVG-Regionalbuslinien, die

zwischen Leoben und Niklasdorf

bzw. Proleb und Trofaiach unter-

wegs sind, erhielten im Februar

2005 neue Fahrpläne, die auch An-

gebotsverbesserungen mit sich

brachten. Durch eine teilweise Ver-

knüpfung der Linien N und P erga-

ben sich unterm Strich zusätzliche

Verbindungen zwischen Leoben

und Proleb bzw. Niklasdorf und

umgekehrt. Der neue Fahrplan der

Linien TN und TW wiederum wurde

so mit dem Trofaiacher Citybus ver-

knüpft, dass der Stadtteil Nord

praktisch im 30-Minuten-Takt er-

reicht werden kann und gleichzeitig

alle Kurse im Stadtteil West nach

Gimplach verlängert wurden. 

Der Leobner Rufbus

Die Einführung eines Rufbusses in

Leoben Ende Februar 2005 brachte

vor allem eines: Bisher unversorgte

Stadtteile konnten so an das städti-

sche Liniennetz mit Zielorten

Hauptbahnhof und Busbahnhof 

angeschlossen werden. Einzig dazu

notwendig ist die telefonische Vor-

anmeldung 30 Minuten vor der 

gewünschten Fahrt unter einer 

kostenfreien Telefonnummer.

Fahrplanheft für die Zone 102

(Leoben/Trofaiach)

Die erste Auflage im Jahr davor war

so erfolgreich, dass bald eine Neu-

auflage notwendig wurde – die

Rede ist vom Fahrplanheft Leoben,

das zusätzlich eine inhaltliche Er-

weiterung erfuhr: Das neue Fahr-

planheft enthielt gleich alle Stadt-

und Regionalbusse in der Verbund-

zone 102. Das sind die Fahrpläne

der Stadtwerke Leoben und der

OKVG sowie die Regionalbusfahr-

pläne des Postbus.
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Treuhänderische Abwicklung der
Finanzflüsse zwischen

Gebietskörperschaften und
Verkehrsunternehmen

Wenn der Fahrgast für eine
Monatskarte z. B. für Graz € 29,60

bezahlt, ist das nur ein Teil der
Wahrheit – ohne die Tarifstützung im

Rahmen des Verkehrsverbundes
würde diese Karte konkret € 47,80

kosten. Die Differenz zu diesem
eigentlichen Unternehmenspreis

bezahlen jene Gebietskörperschaften,
die den Verkehrsverbund finanzieren –

also Bund, Land Steiermark und Stadt
Graz. Der Verkehrsverbund verwaltet

diese Geldflüsse treuhänderisch.
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Die Unternehmen
Franz Binder

Romana Birnstingl GmbH

Capellari GmbH

Karl Dresler

Franz Eibisberger

Ernst Fasching (seit 12. Sep. 05)

Friedrich Feichtinger

Format Reisen GmbH

Peter Freigassner (seit 12. Sep. 05)

Arno Fruhmann GmbH

Fuchs Reisen (seit 12. Sep. 05)

Gerngroß GmbH

Wolfgang Gersin

Grazer Stadtwerke AG –

Verkehrsbetriebe 

Graz-Köflacher Bahn und 

Busbetrieb GmbH

Greimel Reisen GmbH & Co KG

Gruber Verkehrsbetriebe KG

Grünerbus GmbH

Franz Hammer

Franz Handl

Haupt GmbH & Co KG

Alois Jakum GmbH

Jandrisevits Reisen GmbH

Kastner KEG

Klug GmbH

Koller-Bus GmbH

KOMET-Reisen GmbH (bis 8. Juli 05)

Martoni Transport GmbH

Kurt Matzer

Mürztaler Verkehrs-GmbH

MVG regional Busbetrieb-GmbH

(seit 1. August 2005)

Naturpark-Bus Lercher 

(seit 28. Februar 2005)

Niederl GmbH & Co. KG

Obersteirische Kraftwagen-

Verkehrs GmbH

Johann Ofner GmbH

ÖBB Personenverkehr AG

ÖBB-Postbus GmbH

Burghard Pichler

Planai-Hochwurzen-Bahnen GmbH

August Plank GmbH

Posch KEG

Prehm GmbH

Friedrich Pronegg

Raimund Putz

Ramsauer Verkehrsbetriebe GmbH

Retter GmbH

Retter Reise- & Linienbus GmbH

Peter Sagmeister

Schliefsteiner GmbH & Co. KEG

Schuch GmbH

Franz Schwarz GmbH & Co. KG

Claudia Seebacher

Martina Spörk

Stadtwerke Leoben – 

Verkehrsbetriebe

Steiermärkische Landesbahnen

Stelzer GmbH

Herbert Stocker (seit 12. Sep. 05)

Südburg Kraftwagenbetriebs-

GmbH & CoKG

Gerlinde Summerer

Hans Tropper KG

Alois Tuscher

Ulbing KEG

Watzke GmbH & Co. KG

Weiss GmbH

Wolf GmbH

Unser Dank gilt insgesamt 65 Verkehrsunternehmen, ohne die 
auch im Jahr 2005 nichts gegangen bzw. gefahren wäre: 
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Öffentlichkeitsarbeit und Information

Der Verkehrsverbund definiert seine
Homepage als Drehscheibe für alle

Informationen zum öffentlichen
Verkehr in der Steiermark. Die

Webseiten werden täglich aktualisiert,
die Inhalte aktiv an Nutzer versendet 

(z. B. per Newsletter). Mobil Zentral –
finanziert von Verkehrsverbund, Stadt

Graz, Land Steiermark und Postbus –
ist wiederum die zentrale

Servicestelle, die telefonisch und 
persönlich zum Nulltarif kontaktiert

werden kann.
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Die GremienBericht des

Lenkungsausschusses 

und des Aufsichtsrates

Auch im elften Jahr seines Beste-

hens segelte der Verkehrsverbund

Steiermark unter der Ägide der

Steirischen Verkehrsverbund GmbH

(StVG) zielstrebig den eingeschla-

genen Reformkurs weiter. Die vom

Gesetzgeber vorgegebene Verbund-

reform wurde Schritt für Schritt in

der bekannten Dienstleistungsqua-

lität fortgesetzt. Trotz der statt-

gefundenen Tariferhöhung war es

möglich, den steirischen Fahrgästen

– verglichen mit den anderen Ver-

kehrsverbünden in Österreich –

einen speziell im Zeitkartenbereich

sehr günstigen Verbundtarif anzu-

bieten. Der für das Jahr 2005 fest-

zustellende Fahrgastzuwachs kann

daher alle Beteiligten mit Zufrieden-

heit erfüllen. 

Im Berichtsjahr sind die Vertreter

des Verkehsrverbund-Lenkungsaus-

schusses viermal zusammen ge-

kommen, um die von der StVG 

bestens vorbereiteten Geschäfts-

stücke zu bearbeiten und alle 

bedeutenden Entscheidungen zur

Weiterentwicklung des Verkehrs-

verbundes Steiermark zu treffen. Im

Zusammenhang mit der Neukonsti-

tuierung des Lenkungsausschusses,

die durch den neuen Grund- und

Finanzierungsvertrag notwendig

wurde, möchte ich mich bei den

ausgeschiedenen Mitgliedern für

die verantwortungsbewusste Wahr-

nehmung ihrer Aufgaben herzlich

bedanken.

Der Aufsichtsrat der StVG wurde im

Jahr 2005 von der Geschäfts-

führung kontinuierlich über die Ent-

wicklung des Verkehrsverbundes

informiert. Im Zusammenwirken

mit der Geschäftsführung wurden

in insgesamt vier Sitzungen die 

jeweils erforderlichen Beschlüsse

gefasst. Im Rahmen seiner Prüfungs-

tätigkeit stellte der Aufsichtsrat

fest, dass alle Geschäfte umsichtig

und sorgfältig geführt wurden. Die

Buchführung und der Jahresab-

schluss der StVG zum 31. Dezember

2005 wurden von der Dr. Pittner

Buchprüfungs-GmbH geprüft. Jah-

resabschluss und Lagebericht ent-

sprechen nach dem erteilten unein-

geschränkten Bestätigungsvermerk

den gesetzlichen Vorschriften. Der

Aufsichtsrat prüfte Jahresabschluss

und Lagebericht und nahm den 

Bericht des Abschlussprüfers mit

der Genehmigungsempfehlung an

die Generalversammlung zur

Kenntnis. 

Für den Lenkungsausschuss und

den Aufsichtsrat: 

Mag. Siegfried Feldbaumer

(Vorsitzender) 

Graz, 30. Juni 2006
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Der Lenkungsausschuss des

Verkehrsverbundes Steiermark

Als Vertreter des Landes Steiermark:

Mag. Siegfried Feldbaumer 

(Vorsitzender)

DI Wolfgang Malik

DI Andreas Tropper

Als Vertreter des Bundes:

Mag. Gerhard Sailer 

(Vorsitzender-Stv.) /

DI Martina Schalko

Dr. Hans Luksch /

Mag. Bernhard Bauer

Als Vertreter der Stadt Graz:

Dr. Karl Kamper

Mag. Susanne Mlakar

In beratender Funktion:

Dr. Alfred Hensle (StVG)

Mag. Reinhard Hofer (StVG)

Kooptierte Mitglieder:

Dir. Peter Cervenka (MVG)

DI Werner Reiterlehner 

(Land Steiermark)

DI Thomas Fischer (Stadt Graz)

Auf Grund des neuen Grund- und

Finanzierungsvertrages lief die

Funktionsperiode des alten Len-

kungsausschusses ab. Die konstitu-

ierende Sitzung für den neuen Len-

kungsausschuss fand am 8. Juni

2005 statt.

Der neue Lenkungsausschuss des

Verkehrsverbundes Steiermark

Als Vertreter des Landes Steiermark:

Ing. Wolfgang Aigner

Mag. Siegfried Feldbaumer

(Vorsitzender)

DI Manfred Gollner

Kooptierte Mitglieder:

DI Werner Reiterlehner 

(Land Steiermark)

DI Thomas Fischer (Stadt Graz)

DI Martina Schalko / Mag. Gerhard

Sailer (Republik Österreich)

DI Andreas Tropper 

(Land Steiermark)

Als Vertreter der Stadt Graz:

Dr. Karl Kamper (Vorsitzender-Stv.)

/ Mag. Susanne Mlakar

In beratender Funktion:

Dr. Alfred Hensle (StVG)

Mag. Reinhard Hofer (StVG)

Die Generalversammlung der

Steirischen Verkehrsverbund

GmbH

Das Land Steiermark ist Allein-

eigentümer der StVG. Die Fachab-

teilung 18A des Landes Steiermark

nimmt die Eigentümervertretung

wahr.

Der Aufsichtsrat der Steirischen

Verkehrsverbund GmbH

Ing. Wolfgang Aigner 

(Vorsitzender-Stv.)

Mag. Siegfried Feldbaumer 

(Vorsitzender)

Mag. Peter Lackner

Horst Schachner

Franz Soltesz

LAbg. Karl Wiedner

Dr. Gerhard Wurm

Vom Betriebsrat der StVG entsandt:

Mag. Michael Rainer

DI Karin Seifter-Bartsch 

Die Geschäftsführung der

Steirischen Verkehrsverbund

GmbH

Dr. Alfred Hensle (Geschäftsführer)

Mag. Reinhard Hofer (Prokurist)



Die Zahlen

V e r b u n d b e r i c h t  2 0 0 5 2322

B e f ö r d e r t e  P e r s o n e n  /  J ä n n e r  -  D e z e m b e r  2 0 0 5
g e g l i e d e r t  n a c h  T a r i f a r t e n  u n d  r ä u m l i c h e m  G e l t u n g s b e r e i c h

K e r n z o n e n
Tarifart Graz 101 Leoben 102 Bruck/K. 103 Aichfeld 812 Region+101 Region n. zuordenbar Gesamt
Stundenkarte VP
Stundenkarte HP
24-Stundenkarte VP
24-Stundenkarte HP
10-Zonenkarte VP
10-Zonenkarte HP 
Wochenkarte
Monatskarte
Studienkarte (4 Monate)
Studienkarte (5 Monate)
Studienkarte (6 Monate)
Halbjahreskarte
Jahreskarte
101Plus
Graz-Karten
Kombikarten Messe
Kombik. Landesausstellung
Freizeit-Ticket
Kraftfahrlinientarif
Pauschalabgeltungen 1)

Korrekturdaten 1)

Summe
in% von Gesamt

Kernzone: sowohl Ein- als auch Ausstieghaltestelle in Kernzone. Region+101: entweder Ein- oder Ausstieghaltestelle in 101. Region: weder Ein- noch Ausstieghaltestelle in 101. Sonstige: Aufpreis Fahrplanbuch. 

Graz-Karten: 3-Tages-Karte GVB, 4-Tages-Karte GVB, VP = Vollpreis, HP = Halbpreis. Pauschalabgeltungen: Freifahrttage Graz, Fußballkarten. Anm.: 1) geschätzt. Daten ohne Schüler- und Lehrlingsfreifahrt

2.979.744
2.058.528
6.890.316

447.742
3.018.577

265.461
4.538.231

13.875.010
2.202.096

485.363
1.740.847
1.056.199
6.128.824
3.549.555

8.358
2.940

226.608

49.474.399
72,38%

227.929
306.452

95.110
3.385

42.715
2.627

205.434
366.029

5.498
960

6.786
8.640

30.827
2.200

1.304.592
1,91%

270.881
329.867
237.986

48.975
71.016
12.857

166.088
632.563

2.822
902

1.862
75.084

490.422
46.617

2.387.942
3,49%

188.299
249.662
147.366

15.633

228.823
270.155

2.080
17.928

1.119.946
1,64%

350.078
403.823
532.071

88.280

2.016.034
4.096.417

592.993
163.538
266.854
121.256
841.739

1.382
1.100

9.475.565
13,86%

790.379
938.199
178.619

45.210

924.194
1.122.277

31.159
8.466
4.971

14.820
263.480

1.302

4.323.076
6,32%

624
333

25
4

97.286
14.942

349
1.457

87.552
36.450

30.802
269.824

0,40%

4.807.934
4.286.864
8.081.493

649.229
3.229.594

295.887
8.079.153

20.363.908
2.834.568

659.229
2.021.320
1.278.079
7.773.220
3.598.372

8.358
4.322
2.402

87.552
36.450

226.608
30.802

68.355.344
100,00%

D i e  Z a h l e n
V e r k a u f t e  F a h r s c h e i n e  /  J ä n n e r  -  D e z e m b e r  2 0 0 5

g e g l i e d e r t  n a c h  T a r i f a r t e n  u n d  r ä u m l i c h e m  G e l t u n g s b e r e i c h

K e r n z o n e n
Tarifart Graz 101 Leoben 102 Bruck/K. 103 Aichfeld 812 Region+101 Region n. zuordenbar Gesamt
Stundenkarte VP
Stundenkarte HP
24-Stunden-Karte VP
24-Stunden-Karte HP
10-Zonen-Karte VP
10-Zonen-Karte HP 
Wochenkarte
Monatskarte
Studienkarte (4 Monate)
Studienkarte (5 Monate)
Studienkarte (6 Monate)
Halbjahreskarte
Jahreskarte
101 Plus
Graz-Karten
Kombikarten Messe
Kombik. Landesausstellung
Freizeit-Ticket
Kraftfahrlinientarif
Sonstige
Summe
in% von Gesamt

Kernzone: sowohl Ein- als auch Ausstieghaltestelle in Kernzone. Region+101: entweder Ein- oder Ausstieghaltestelle in 101. Region: weder Ein- noch Ausstieghaltestelle in 101. Sonstige: Aufpreis Fahrplanbuch. 

Graz-Karten: 3-Tages-Karte GVB, 4-Tages-Karte GVB, VP = Vollpreis, HP = Halbpreis. Anm.: Daten ohne Schüler- und Lehrlingsfreifahrt

2.299.322
1.589.333
1.258.929

82.371
228.680

20.111
243.198
173.958

6.920
1.181
3.706
2.313
6.633

26.108
911

1.338

5.945.012
58,35%

179.609
241.143

17.769
631

3.236
199

11.208
4.730

20
1

17
24
35
65

458.687
4,50%

211.093
256.947

43.831
9.052
5.380

974
9.024
8.046

9
4
5

156
525

1.592

546.638
5,36%

146.426
194.327

27.173
2.874

12.336
3.451

5
20

386.612
3,79%

318.253
367.114
126.818

21.032

121.532
67.505

2.449
526
748
372

1.289

658
524

1.028.820
10,10%

718.379
852.734

65.543
17.307

65.118
19.636

126
30
11
48

417

620

1.739.969
17,08%

567
303

6
1

20.268
3.113

21
30

-12
-14

14.279
38.127

6.625
83.314
0,82%

3.873.649
3.501.901
1.540.069

133.268
257.564

24.397
462.437
277.356

9.524
1.742
4.487
2.906
8.905

27.765
911

1.996
1.144

14.279
38.127

6.625
10.189.052

100,00%
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Die Zahlen

V e r b u n d b e r i c h t  2 0 0 5 25

D i e  Z a h l e n
E i n n a h m e n  /  J ä n n e r  -  D e z e m b e r  2 0 0 5

g e g l i e d e r t  n a c h  T a r i f a r t e n  u n d  r ä u m l i c h e m  G e l t u n g s b e r e i c h

K e r n z o n e n
Tarifart Graz 101 Leoben 102 Bruck/K. 103 Aichfeld 812 Region+101 Region n. zuordenbar Gesamt
Stundenkarte VP
Stundenkarte HP
24-Stunden-Karte VP
24-Stunden-Karte HP
10-Zonen-Karte VP
10-Zonen-Karte HP 
Wochenkarte
Monatskarte
Studienkarte (4 Monate)
Studienkarte (5 Monate)
Studienkarte (6 Monate)
Halbjahreskarte
Jahreskarte
101 Plus
Graz-Karten
Kombikarten Messe
Kombik. Landesausstellung
Freizeit-Ticket
Kraftfahrlinientarif
Pauschalabgeltungen
Korrekturdaten
Sonstige
Summe
in% von Gesamt

Kernzone: sowohl Ein- als auch Ausstieghaltestelle in Kernzone. Region+101: entweder Ein- oder Ausstieghaltestelle in 101. Region: weder Ein- noch Ausstieghaltestelle in 101. Sonstige: Aufpreis Fahrplanbuch. 

Graz-Karten: 3-Tages-Karte GVB, 4-Tages-Karte GVB, VP = Vollpreis, HP = Halbpreis. Pauschalabgeltungen: Freifahrttage Graz, Fußballkarten. Anm.: Daten ohne Schüler- und Lehrlingsfreifahrt

3.908.751,70
1.432.247,60
4.343.962,80

142.629,00
3.087.699,24

135.048,64
2.053.582,01
5.031.336,37

494.246,00
105.671,00
397.848,80
357.402,10

1.813.944,70
658.060,80

5.033,90
3.706,00

195.042,69

24.166.213,35
51,61%

305.335,30
217.028,50

61.294,70
1.105,40

43.565,00
1.345,50

94.629,10
136.917,10

1.446,40
91,00

1.846,80
3.726,00
9.741,30

709,60

-4,30

878.777,40
1,88%

358.858,10
231.252,30
151.238,10

15.863,10
71.811,00

6.433,00
75.890,60

231.952,80
656,60
364,00
546,00

23.939,00
144.199,50

13.705,20

1.326.709,30
2,83%

248.924,20
174.894,30

93.767,50
5.046,20

104.168,20
99.807,00

771,00
5.504,00

732.882,40
1,57%

2.085.724,50
1.234.359,20
1.425.212,10

110.583,40

2.187.602,00
4.148.040,00

423.338,51
109.201,20
162.629,20
115.287,30
727.511,20

7.819,10
5.509,80

1.234,90

12.744.052,41
27,22%

2.140.012,30
1.368.645,75

476.588,50
57.160,10

894.709,10
1.080.382,20

23.461,40
6.849,90
2.307,00

15.826,70
240.684,10

9.670,00

4.770,60

6.321.067,65
13,50%

2.668,00
916,30
109,80

15,70
271.800,00

20.787,50
417,00

1.867,70

-3.608,60
-10.589,70

145.792,00
184.347,55

17.082,30
19.845,05

651.450,60
1,39%

9.050.274,10
4.659.343,95
6.552.173,50

332.402,90
3.474.875,24

163.614,64
5.410.998,01

10.730.303,17
943.148,91
222.177,10
565.177,80
513.343,50

2.930.995,10
672.475,60

5.033,90
11.525,10
15.179,80

145.792,00
184.347,55
195.042,69

23.083,50
19.845,05

46.821.153,11
100,00%

Ve rkau f se r f o l g  Ve rbund ta r i f
Ve r g l e i c h  2 0 0 4  u n d  2 0 0 5 ,  j e w e i l s  J ä n n e r  -  D e z e m b e r

Einnahmen in EUR, gegliedert nach räumlichem Geltungsbereich

Tarifart 2004 2005 2004=100%

Jänner - Dezember Jänner - Dezember Index 2005

Kernzone 101
(Graz)

Kernzone 102
(Leoben)

Kernzone 103
(Bruck/Kapfenberg)

Kernzone 812
(Aichfeld)

Region + 101

Region  

Nicht zuordenbar

Kernzone: sowohl Ein- als auch Ausstieghaltestelle in Kernzone. Region+101: entweder Ein- oder Ausstieghaltestelle in Zone 101. Region: weder Ein- noch Ausstiegshaltestelle in Zone 101.

Anm.: Daten ohne Schüler- und Lehrlingsfreifahrt, ohne Haustarife

23.276.333,71

834.448,80

1.265.057,40

723.317,30

11.989.604,24

6.097.467,68

596.132,78

44.782.361,91

24.166.213,35

878.777,40

1.326.709,30

732.882,40

12.744.052,41

6.321.067,65

651.450,60

46.821.153,11

103,82

105,31

104,87

101,32

106,29

103,67

109,28

104,55

Ve rkau f se r f o l g  Ve rbund ta r i f
Ve r g l e i c h  2 0 0 4  u n d  2 0 0 5 ,  j e w e i l s  J ä n n e r  -  D e z e m b e r

Beförderte Personen, gegliedert nach räumlichem Geltungsbereich

Tarifart 2004 2005 2004=100%

Jänner - Dezember Jänner - Dezember Index 2005

Kernzone 101
(Graz)

Kernzone 102
(Leoben)

Kernzone 103
(Bruck/Kapfenberg)

Kernzone 812
(Aichfeld)

Region + 101

Region  

Nicht zuordenbar

46.870.377

1.278.228

2.344.942

1.145.331

9.059.008

4.294.955

284.294

65.277.135

49.474.399

1.304.590

2.387.942

1.119.946

9.475.565

4.323.076

269.824

68.355.342

105,56

102,06

101,83

97,78

104,60

100,65

94,91

104,72


